
Die Frage aller Fragen
(von Matthias Wagner)

Wahrscheinlich steht die Verpflichtung zu
dieser Frage im Arbeitsvertrag sämtlicher
Pennyverkäufer. Wer bei Penny an der Kasse
sitzt, muss sie stellen, unabhängig vom Wert
des Einkaufs oder der Reputation des Kun-
den.

Jeder vollendete Bezahlvorgang muss mit
dieser Frage abgeschlossen werden, sonst
Abmahnung. So weit, so gut. Als aber heute
die Pennyverkäuferin dem Obdachlosen, der
lediglich einen Tetrapak billigsten Rotweins
aufs Band gelegt hatte, die in ihrem Arbeits-
vertrag festgelegte Frage stellte, wurde das
Surreale dieser Vorschrift doch sehr evident.

Sie blickte hoch zu dem Obdachlosen, der
nach seinem Tetrapak griff, und fragte sie,
die Frage aller Fragen.

Sie lautet: „Kassenbon?“

Der Mann schüttelte Kopf und Bart und ging hinaus. Genau wie
ich wenig später, mit der gleichen Frage als Echo zwischen den
Ohren – und vier Frühstücksbrötchen in der Tasche.

Vielleicht sollte man ihn sich wirklich mal geben lassen, den
Kassenbon, und nachmittags mit einem angebissenen Bröt-
chen wiederkommen: „Sorry, das war nicht gut, ich möchte es
umtauschen, hier ist der Kassenbon.“

Eventuell nächsten Sonntag. 

Die Rückseite der Reeperbahn*
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